Psychoanalytisches Seminar Basel 

Herbst 2012/13
Freud in Modulen II
Dr. med. Charles Mendes de Leon/ Dr. med. Hanspeter Stutz
Übungen zu: „Der Realitätsverlust bei Neurose und Psychose“ (1924)
1. Ist Freuds Begriff der Realität mit jenem der gewöhnlichen Sprache identisch? 
2. Warum und wie unterscheiden sich Neurose und Psychose in puncto Realitätsverlust? 

3. Hat Freud, wie man sagt, die Traumatheorie aufgegeben? (Stud. 358, GW 364)

4. Mechanismus von Neurose und Psychose?

5. Es und Macht?

6. Nennen Sie verschiedene Bedeutungen von „Regression“, denen Sie bisher in diesem Kurs begegnet sind (Stud. 358, GW 364).

7. Was ist für Freud die „reale Not“? (Stud. 359, GW 366)

8. Normal oder gesund: Bedeutung in diesem Text (Stud. 359, GW 366)?

9. Bedeutung von Halluzination und Wahnbildung für die Psychose? (Hier fehlt uns noch die Arbeit „Metapsychologische Ergänzung zur Traumlehre“, vgl. Kursabend vom 25.3.2013). 

10. Warum nennt Freud die hysterischen Schmerzen einen „Regressionsvorgang“ und nicht einfach „Konversion“? Oder ist etwa Konversion ein Regressionsvorgang – und wenn Sie dies bejahen, wie würde Ihre Begründung dafür lauten?

11. Welcher Mechanismus oder welche Mechanismen bewerkstelligen die Abwendung von der Realität in der Psychose?

12. Wo sehen Sie den topischen Unterschied zwischen Neurose und Psychose (aus der Sicht der ersten sowie der zweiten Topik)?

13. Ehrlichkeit und Hysterie: Weshalb ist der Bezug der hysterischen Patientin/des hysterischen Patienten zur (materiellen) Wahrheit mitunter prekär?
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